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AKTUELLES
IN KÜRZE

Feuerwehr rettet Ar-
beiter aus Schacht
In der Maxvorstadt ist ges-
tern Vormittag ein Arbei-
ter fünf Meter tief in einen
Schacht gestürzt. Als die
Einsatzkräfte der Berufs-
feuerwehr an der Baustelle
eintrafen, wurden sie von
einem Einweiser empfan-
gen. Der Mann führte die
Kräfte in das Gebäude zu
der Unglücksstelle. Die
Rettungswagenbesatzung
stieg zu dem Arbeiter hi-
nab und versorgte ihn. Im
Anschluss wurde der
34-Jährige mithilfe einer
Schleifkorbtrage aus dem
Schacht gehoben und spä-
ter in den Schockraum ei-
ner Münchner Klinik
transportiert. Nun ermit-
telt die Polizei in dem Fall.
In der Linkstraße (Hasen-
bergl) hatte die Feuerwehr
gestern noch einen zwei-
ten Einsatz: In einem fünf-
geschossigen Gebäudes
kam es zu einem Zimmer-
brand, den die Einsatz-
kräfte unter schwerem
Atemschutz und mithilfe
eines C-Rohrs löschen
mussten. thi

Neuer Ring-Tunnel
in Giesing
Seine Gedanken für einen
neuen Tunnel am Mittle-
ren Ring in Giesing prä-
sentiert der Giesinger
CSU-Landtagsabgeordne-
te Andreas Lorenz heute
Abend bei einer Informati-
onsveranstaltung imMotel
One, Tegernseer Landstra-

ße 165. Ab 19 Uhr stellt er
zusammen mit dem Ver-
kehrsplaner Martin Vier-
egg einen Vorschlag für ei-
nen Tunnel vor, der bau-
lich vergleichsweise ein-
fach und relativ günstig
realisierbar sein und wäh-
rend des Baus den Ver-
kehr nur wenig behindern
soll. Seine Idee unter-
scheide sich deutlich von
bisherigen städtischen Plä-
nen, würde aber den Ver-
kehrsfluss verbessern so-
wie Lärm- und Schadstoff-
belastung der Anwohner
deutlich reduzieren, so
Lorenz. ick

Trickdieb gab sich als
Wasserwerker aus
Am Montag hat ein Trick-
dieb eine 70-jährige Frau
in Kleinhadern reingelegt,
indem er sich als Wasser-
werker ausgab. Gegen
14.30 Uhr klingelte er und
gab vor, dass die Frau 400
Euro erhalte, aber einen
500-Euro-Schein wech-
seln müsse. Durch ge-
schickte Ablenkung ge-
lang es dem Mann, mehre-
re Geldscheine zu stehlen.
Unter dem Vorwand, eine
Quittung holen zu müs-
sen, verließ der Täter (165
cm, Mitte 30, schlank) die
Wohnung . Die Polizei bit-
tet um Zeugenhinweise
unter Telefon 089/29100.

Luftqualität
in München

Das Bayerische Landesamt
für Umwelt meldete
gestern um 16 Uhr folgen-
de Werte (Mikrogramm
proKubikmeter; Feinstaub
PM10: gleitender 24-Stun-
den-Mittelwert; Stickstoff-
dioxid: höchster 1-Stun-
den-Mittelwert im Zeit-
raum von 0 bis 16 Uhr,
gesetzlicher Stunden-
Grenzwert 200 µg/m³).

Messstelle

18 14
Landshuter Allee 109 24
Stachus 68 22

sehr gut gut befriedigend

ausreichend schlecht sehr schlecht

NO2 Fein-
staub

Johanneskirchen

Abgerissen und neu gebautwerden soll das Café Nymphenburg. Betreiber Florian Lechner
hatte erst vergangenes Jahr ins Gebäude investiert, sieht die Pläne aber gelassen.

Marktsprecherin Elke Fett ist mit ihrem Duftschmankerl-Stand ebenfalls betroffen. Die
letzten Gespräche mit der Stadt seien sehr positiv verlaufen, sagt sie.

kann zukünftig in das Gebäu-
de einfahren.
Marktsprecherin Elke Fett

wurde am Montagabend über
die Pläne der Stadt informiert
und ist selbst mit ihrem Stand
im Bereich zwei angesiedelt.
„Dieses Gespräch mit der
Stadt verlief sehr positiv.
Klar: Der Umbau fordert sei-
nen Tribut. Uns war wichtig,
dass die Zuweisungen, also
unsere Verträge, gleich und
erhalten bleiben.“ Der Stadt-
rat soll den Plänen wohl noch
vor der Sommerpause zustim-
men. Dann erfolgen die De-
tailplanungen. Baustart wäre
demnach frühestens 2022.

bedrohend gewesen, soWitte,
„Jetzt können wir hoffentlich
wieder ruhig schlafen.“
Die sogenannten Ganserl-

stände werden während der
Bauzeit entfernt und ziehen
in ein Übergangsquartier. Sie
sollen neben einem Neubau
neu angeordnet werden. Für
diesen müssen Müllhaus und
Tankstellendach entfernt
werden, die Standl ziehen
aus. An der Stelle entsteht der
Neubau nebst Keller mit 1200
Quadratmetern.
In dem Gebäude finden die

Standl Platz. Außerdem soll
die Müllstation dort unterge-
bracht werden. Das Müllauto

er könne mit dem Abriss und
Neubau gut leben. Er habe
zwar erst voriges Jahr in sein
Café investiert, sei aber froh,
dass nun endlich eine Ent-
scheidung getroffen sei. „Wir
bekommen größere Keller-
räume und Kühlhäuser, das
finde ich positiv. Das Café
Nymphenburg wird dann zu-
künftig auch das ganze Jahr
eine Heizung haben.“
In Abteilung sechs bleiben

die vier Bestandsgebäude ent-
lang der Verlängerung der
Reichenbachstraße bestehen.
Die drei zeltartigen Standl
bleiben auch, müssen aber
eventuell während der Bau-

sodann als permanente
Struktur, also ohne die Zelt-
planen, entstehen. Das Café
könnte nach derzeitiger Pla-
nung sogar größer als bisher
werden. Zudem gibt es einen
Zugang zum Keller und einen
Lastenaufzug.
Im Westen entsteht ein wei-

terer Neubau, der einen Stand
aufnehmen wird. Das Gebäu-
de mit dem Blumen- und dem
Obst- und Gemüsestandl wird
im Bestand saniert. Ist alles
fertig, ziehen die mobilen
Standl wieder zurück.
Café-Nymphenburg-Be-

treiber Florian Lechner sagt
auf Anfrage unsere Zeitung,

Die Ängste der Händler
waren groß, seit be-
kannt wurde, dass die
Stadt den Viktualien-
markt sanieren will. Nun
steht nach Informatio-
nenunsererZeitung fest,
welchen Plan der Stadt-
rat noch vor der Som-
merpauseverabschieden
soll. Er sieht Abrisse vor,
die Marktleute zeigen
sich trotzdem zufrieden.

VON RAMONA WEISE
UND SASCHA KAROWSKI

Es ist ein heikles, lange und
emotional diskutiertes Thema.
Doch nun nimmt die Sanie-
rung des Viktualienmarkts
Konturen an. Nach Informa-
tionen unserer Zeitung gibt es
– wie es bereits ein Bürgergut-
achten nahegelegt hatte – vor
allem in zweiAbteilungenVer-
änderungen: Der Abteilung
zwei und der Abteilung sechs.
Die übrigen Bereiche werden
im Bestand saniert.
In Abteilung zwei verschwin-
den alle mobilen Standl. Sie
finden vorübergehend Platz
in der Abteilung eins entlang
dem Biergarten. „Das wird
wie eine Hutkrempe“, sagt
Architekt Rainer Hofmann
von „bogevischs buero“.
Das Café Nymphenburg

Sekt wird abgerissen und soll
an gleicher Stelle neu entste-
hen. Zunächst wird jedoch
ein Keller ausgehoben, der
900 Quadratmeter umfassen
wird. Dazu muss das Café
Nymphenburg weg, es erhält
einen Interimsstandort. Wo
der sein wird, ist noch offen.
„Die Überlegung war, wie der
Markt über die gesamte Bau-
zeit hinweg erhalten bleiben
kann“, sagt Hofmann.
Der neue Keller wird neben

Lagermöglichkeiten auch Sa-
nitäranlagen für Kunden und
Händler bieten. Der Neubau
des Café Nymphenburg soll

Der Umbau-Plan für den Viktualienmarkt

phase an einen Interims-
standort verlagert werden.
Die Kuttlerhalle soll kernsa-
niert werden. Dort angesie-
delte Händler hatten sich im
Vorfeld sehr besorgt über die
möglichen Folgen eines län-
geren Auszugs bei einem Um-
oder Neubau geäußert. „Wir
sind nach jetzigem Stand ge-
rettet – mal sehen, wie der
letztendliche Beschluss dann
wird“, sagt Klaus Witte (59).
Er hat nach eigenen Angaben
vor zehn Jahren eine Million
Euro in die Renovierung sei-
nes Ladens „Fisch-Witte“ mit
Bistro gesteckt. Ein längerer
Auszug wäre für ihn existenz-

Vorwiegend im Bestand soll der Viktualienmarkt saniert werden. Die in der Grafik angekreuzten Standl werden abgerissen und neu gebaut.

GEPLANTE SANIERUNG ....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Besserer Schutz
gegen Trickbetrüger

Die SPD-Stadtratsfraktion
will ältere Menschen in Mün-
chen besser vor Abzock-Ma-
schen schützen und ihnen
wichtige Infos zu Verbrau-
cherfragen geben. Dazu soll
das bundesweite Modellpro-
jekt „Verbraucher stärken im
Quartier“ in den Alten- und
Servicezentren plus (ASZ-
plus) angesiedelt werden, be-
antragt die SPD. Das Sozial-
referat solle dem Stadtrat ein
Konzept vorlegen, welches
besonders von Altersarmut
betroffene Stadtbezirke be-
rücksichtigt.
Gerade von Altersarmut

bedrohte Senioren müssten
als Verbraucher geschützt
werden, um nicht ausgenutzt
oder im schlimmsten Fall Op-

fer von Trickbetrügern zu
werden, begründet die SPD
ihren Vorstoß. Die Sozialde-
mokraten wollen deshalb in
den ASZplus zum Beispiel re-
gelmäßige Sprechstunden zu
Verbraucherfragen, gezielte
Präventivinformationen zu
Abzock-Maschen oder Unter-
stützung bei Sprachbarrieren
sowie der Suche nach Infor-
mationen bieten. Der sozial-
politische Sprecher der Par-
tei, Christian Müller, sagt: „Es
kommt immer wieder vor,
dass man als Verbraucher da-
steht und nicht weiter weiß.
Gerade für ältere Menschen,
die von Altersarmut bedroht
sind, ist das ein großes Risiko.
Sie brauchen Unterstützung
und Information.“ kv

SENIORENPOLITIK .............................................................................

Polizei verhaftet
Hausmeisterpaar

Diebstähle aus einem Hotel
undeine filmreifeVerfolgungs-
jagdhat ein jungesPärchenun-
ter anderemaufdemKerbholz.
Ein 24-Jähriger sitzt deshalb in
Untersuchungshaft. Die
Münchner Polizei führte jetzt
mehrereDelikte desPaares zu-
sammen und berichtete über
einen Fall in München, der
sich bereits vor einigen Mona-
ten ereignete.
Der Betreiber eines Hotels

in Kirchtrudering stellte kurz
vor dem Jahreswechsel fest,
dass mehrere Geldkassetten
und Werkzeug fehlten. Zeit-
gleich verschwand auch das
Hausmeisterpärchen aus dem
Hotel. Bereits zuvor war dem
Hotelbetreiber aufgefallen,
dass immerwiederGeld fehlte.

Ermittlungenergaben,dassder
24-Jährige spielsüchtig war
und das Geld zur Tilgung der
Schulden benötigte. Die Poli-
zei suchte denMannund seine
gleichaltrige Freundin zu-
nächst in ihrem alten Lebens-
umfeld Sachsen, aber ohne Er-
folg. Die Polizei stellte fest,
dass der 24-Jährige ein Auto
gemietet, aber nicht zurückge-
geben hatte. Dieses wurde am
30. Januar in Kulmbach aufge-
spürt. Als die dortigen Beam-
ten ihn kontrollieren wollten,
flüchtete er. Schließlich nahm
eine Spezialeinheit den Sach-
sen und seine Freundin in der
mütterlichen Wohnung fest.
Dort hatten sich die beidenmit
einer Schreckschusswaffe ver-
barrikadiert. weg

IN HOTEL GEKLAUT ........................................................................

OB Reiter distanziert
sich von Waters-Konzert
Oberbürgermeister Dieter
Reiter (SPD) hat sich gestern
in einer Pressemitteilung vom
Auftritt des Pink Floyd-Mit-
begründers Roger Waters in
der Olympiahalle distanziert.
„Bedauerlicherweise wurde
der Mietvertrag für dieses
Konzert abgeschlossen, bevor
der Stadtratsbeschluss ,Ge-
gen jeden Antisemitismus‘ am
13. Dezember von einer brei-
ten Mehrheit offiziell verab-
schiedet wurde. Juristisch ist
der Auftritt von Roger Waters
daher nicht mehr zu verhin-
dern.“
Hintergrund von Reiters

Unmut ist die Unterstützung
Waters’ für die antiisraelische
Organisation BDS (Boycott,
Divestment and Sanctions).

Der Gitarrist hatte zudem
mehrfach zum Boykott von
Künstlern aufgerufen, die in
Israel auftreten wollen
OB Reiter ließ weiter mit-

teilen: Wer antisemitische
Boykottkampagnen gegen Is-
rael unterstützt, von einer
,ungemein mächtigen jüdi-
schen Lobby‘ fantasiert oder
eine Parallele zwischen der
politischen Situation in Israel
und den beispiellosen natio-
nalsozialistischen Verbre-
chen an den europäischen Ju-
den zieht, muss sich nicht nur
den Vorwurf des Antisemitis-
mus gefallen lassen. Er stellt
sich auch außerhalb all des-
sen, wofür unsere demokrati-
sche, liberale und bunte
Stadtgesellschaft steht.“ ska

WEGEN ISRAELKRITIK ....................................................................


